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Nelson Mandela - Symbolfigur für Gerechtigkeit und Integrität 
 
2 Der African National Congress (ANC) formierte sich als 
Befreiungsbewegung bereits 1912. In den Jahren nach 1948, 
und vor allem nach dem Verbot des ANC im Jahr 1960, leb-
ten seine Führer zunehmend in südafrikanischen Gefängnis-
sen oder im Exil. In den 1980er-Jahren wurden sowohl die 
Repression des Apartheid-Regimes, als auch die Proteste der 
schwarzen Bevölkerung und liberaler politischer Kräfte im-
mer stärker. Südafrikas damaliger Präsident Frederik Willem 
De Klerk von der National Party (NP) und ANC-Führer Nelson 
Mandela leiteten 1989 vertrauliche „Friedensgespräche“ ein. Am 2. Februar 1990 verkündet De 
Klerk in seiner alljährlichen Regierungserklärung die Legalisierung des ANC und somit das nahende 
Ende des Apartheidregimes und den Beginn der Transformation Südafrikas zur Demokratie.  
                                               
1 Regional Programme Officer der FNF in Johannesburg, Südafrika. 
2 http://jimbicentral.typepad.com/photos/uncategorized/2008/06/30/mandela.jpg, 22.02.2010 
Vor 20 Jahren, am 11. Februar 1990, wurde Nelson Mandela nach 27 Jahren Haft entlassen. 
Mandelas Freilassung war für Südafrika und für die gesamte Region ein Ereignis von ähnlicher 
Tragweite wie für Europa der Fall der Berliner Mauer drei Monate zuvor. Ohne einen aus-
ufernden Bürgerkrieg wurde das Land vom Apartheid-System, der politisch konsolidierten 
Rassentrennung, die seit 1948 herrschte, befreit. Im April 1994 gewann der African National 
Congress (ANC)  Südafrikas erste allgemeine und freie Wahlen und Nelson Mandela wurde 
Staatspräsident. Der ANC regiert Südafrika bis heute. Wird seine heutige Führung dem histori-
schen Erbe Mandelas gerecht?  
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Mandela und De Klerk erhielten für ihre Bemühungen 1993 gemeinsam den Friedensnobelpreis. 
Nach anhaltenden blutigen Ausschreitungen, die die Verhandlungen zwischen der Regierung und 
dem ANC begleiteten, gewann der ANC im April 1994 Südafrikas erste allgemeine und freie Wah-
len und Nelson Mandela wurde Präsident. Nach fünfjähriger Amtszeit gab Nelson Mandela sein 
Amt an Thabo Mbeki ab.  
 
Laut dem Direktor der Nelson Mandela Foundation (NMF), Achmat Dangor, steht der Name des 91-
jährigen Nelson Mandela (in Clint Eastwoods jüngst angelaufenen Hollywood-Film "Invictus" von 
Morgan Freeman verkörpert) auch 20 Jahre nach seiner Freilassung für "Gerechtigkeit und Integri-
tät". Er symbolisiere das höchste Streben des Menschen, Not und Elend zu überwinden, ohne Ra-
che zu suchen.3 Dabei war Nelson Mandela immer auch ein strategisch denkender und agierender 
Politiker. Während sein Nachfolger Thabo Mbeki als verkopfter Akademiker und wegen seiner un-
verständlichen Verleumdung der HIV-Epidemie scharf kritisiert wurde, sorgt der derzeitige Präsi-
dent, Jakob Zuma, weltweit mit Korruptions- und Sexaffären für Zweifel an seiner politischen Füh-
rungsfähigkeit und moralischen Integrität.  
 
Thabo Mbeki – verkopfter Akademiker  
 
Thabo Mbeki, der Nelson Mandela 1999 im Präsidentenamt folgte, wurde 1971 Mitglied im Füh-
rungsgremium des ANC. 1962 war er ins britische Exil gegangen und hatte dort Volkswirtschafts-
lehre studiert. 1970/71 folgte eine Ausbildung in der Sowjetunion. Nach seiner Rückkehr aus dem 
Exil 1990 vertrat er den ANC bei den Verhandlungen mit der Minderheitsregierung der National 
Party (NP). 1994 wurde Mbeki zunächst Vizepräsident in der Regierung der nationalen Einheit un-
ter Nelson Mandela, bevor er dessen Amt 1999 nach den zweiten freien Wahlen Südafrikas über-
nahm.  
 
4Am 18. Dezember 2007 gewann Mbekis innerparteilicher Konkurrent Jacob 
Zuma auf dem Parteitag des ANC in Polokwane die Abstimmung um das 
Amt des Vorsitzenden. Anfang September 2008 wurde gegen Mbeki der 
Vorwurf der politischen Beeinflussung eines Korruptionsverfahrens gegen 
Zuma erhoben. Die Zuma-Fraktion des ANC erzwang daraufhin seinen 
Rücktritt. Der stellvertretende Vorsitzende des ANC, Kgalema Motlanthe, 
übernahm bis zur Parlamentswahl im April 2009 das Amt des Staatspräsi-
denten. 
 
Thabo Mbeki wird von seinen politischen Gegnern als intellektueller aber 
realitätsferner Staatsmann beschrieben.  In internationale Kritik geriet Mbeki unter anderem we-
gen seiner passiven Haltung gegenüber den Untaten Robert Mugabes in Simbabwe. Ebenfalls ve-
hement kritisiert wurde seine Stellungnahme zur AIDS-Pandemie. Bereits kurz nach seiner Ernen-
nung zum Staatspräsidenten bestritt Mbeki den wissenschaftlich gesicherten ursächlichen Zu-
sammenhang zwischen dem HI-Virus und der Immunschwächekrankheit AIDS. Er unterstützte sei-
ne Gesundheitsministerin, die Erkrankten statt zur Einnahme von antiretroviralen Medikamenten 
zum Verzehr von Olivenöl, Knoblauch und Roter Beete riet. 
 
 
 
                                               
3 http://www.taz.de/1/politik/afrika/artikel/1/der-ewige-held/, 22.02.2010 
4 http://geoconger.files.wordpress.com/2007/12/thabo-mbeki.jpg, 22.02.2010 
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Kgalema Motlanthe – Low Profile Unterstützer Jacob Zumas 
5 Nach dem Rücktritt von Thabo Mbeki wurde Kgalema Motlanthe für den Zeit-
raum vom 25. September 2008 bis zum 9. Mai 2009 der dritte Staatspräsident 
Südafrikas seit den Wahlen von 1994. Motlanthe ist ein ehemaliger Gewerk-
schaftler und Anhänger  der bewaffneten Fraktion des ANC Umkhonto we 
Sizwe („Speer der Nation“). Nach dem Aufstand von Soweto („Soweto uprising“) 
im Juni 1976 wurde er zu einer zehnjährigen Freiheitsstrafe verurteilt, die er bis 
1987 wie Nelson Mandela und Jacob Zuma auf Robben Island verbrachte. Dort 
wurde der Antiapartheid-Kämpfer Walter Sisulu dessen politischer Mentor. Von 
1997 bis 2007 war Motlanthe als Nachfolger Cyril Ramaphosas ANC-Generalsekretär. Im Dezem-
ber 2007 wurde er stellvertretender Parteivorsitzender des ANC. Auf Wunsch des Zuma-Lagers 
wurde Motlanthe im Juli 2008 als ‚Minister ohne Portfolio’ in das Kabinett Mbekis berufen. Nach 
dessen Rücktritt wurde Kgalema Motlanthe von Jacob Zuma als Interimpräsident vorgeschlagen 
und hatte das Amt des Staatspräsidenten bis Anfang Mai 2009 inne. Derzeit ist Motlanthe Vize-
präsident Südafrikas und stellvertretenden Parteivorsitzender des ANC. Kgalema Motlanthes politi-
sches Profil ist – wie sein einstmaliger Ministerposten – wenig auffallend und undefiniert. Er kann 
in erster Linie als politische Stütze Jacob Zumas beschrieben werden.  
 
Jacob Zuma – kulturrelativistischer Populist 
 
6Seit dem 9. Mai 2009 ist Jacob Zuma Staatspräsi-
dent Südafrikas. Er wuchs im heutigen KwaZulu-
Natal auf und trat im Alter von 17 Jahren dem ANC 
bei. Nach dessen Verbot 1960 wurde er 1962 Mit-
glied der bewaffneten Fraktion des ANC Umkhonto 
we Sizwe („Speer der Nation“). 1963 wurde Zuma 
verhaftet und zu 10 Jahren Haft auf Robben Island 
verurteilt, wo auch Nelson Mandela und Kgalema 
Motlanthe inhaftiert waren. Dort lernte er Englisch 
und studierte Politik bei Thabo Mbekis Vater, Govan 
Mbeki. Nach seiner Freilassung lebte er im Exil in Swasiland, Mosambik und Sambia. 1984 wurde 
er Hauptrepräsentant des ANC in Mosambik und bildete dort Befreiungskämpfer aus. In Sambia 
stieg er zum Chef des ANC-Geheimdienstes auf, der auch für die Enttarnung von Spionen des 
Apartheid-Regimes verantwortlich war. Hierzu wurden brutale Verhöre und vorgetäuschte Erschie-
ßungen eingesetzt. Zuma bezog zu seiner Rolle in diesen Maßnahmen nie öffentlich Stellung. 
 
Im Gegensatz zu Nelson Mandela und Thabo Mbeki, die beide zur ethnischen Gruppe der Xhosa 
gehören, welche lange Zeit die Führungsriege des ANC dominierte, ist Jacob Zuma Zulu. In den 
frühen 90er-Jahren brachen in Teilen Südafrikas (vor allem in den Townships Johannesburgs und in 
Zumas Heimatregion KwaZulu-Natal) gewalttätige Auseinandersetzungen zwischen Anhängern der 
Zulu-nationalistischen Inkatha Freedom Party (IFP) und dem ANC aus. Vor diesem Hintergrund war 
die Zulu-Identität Zumas bei seinem Aufstieg im ANC von Bedeutung. Seit seiner Rückkehr aus 
dem Exil 1990 versuchte er, unter Zulus um Unterstützung für den ANC zu werben.  
 
                                               
5 http://www.whoswhosa.co.za/sites/default/files/pictures/picture-5325.jpg, 01.03.2010. 
6 http://static.guim.co.uk/sys-images/Guardian/About/General/2009/1/12/1231747104465/Jacob-Zuma-during-a-
media-001.jpg, 22.02.2010 
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Nach den Wahlen von 1994 wurde Jacob Zuma Mitglied der Provinzregierung in KwaZulu-Natal.  
1999 wurde er von Präsident Thabo Mbeki zu dessen Stellvertreter bestimmt. Im Juni 2005 endete 
Zumas Vizepräsidentschaft jedoch abrupt wegen einer gegen ihn erhobenen Korruptionsanklage. In 
einem Waffengeschäft im Umfang von fünf Milliarden US-Dollar waren zahlreiche Schmiergelder 
an den  Geschäftsmann und engen Freund Zumas, Schabir Shaik, gezahlt worden. Es wurde vermu-
tet, dass diese Gelder an Zuma und den ANC weiter flossen. Im Juni 2005 wurde Shaik zu 15 Jah-
ren Haft verurteilt. Mbeki entließ Zuma daraufhin als Vizepräsident, und er wurde wegen Korrupti-
on, Begünstigung, Steuerhinterziehung und Betrug angeklagt. Im September 2008 wurde das Ver-
fahren jedoch vorübergehend eingestellt. Der zuständige Richter erklärte, dass die Mbeki-
Regierung die Justiz politisch beeinflusst habe. Seit dem 18. Dezember 2007 ist Zuma Vorsitzender 
des ANC. 
 
Wenige Monate nach dem Beginn der Korruptionsaffäre sorgte Zuma erneut in der internationalen 
Presse für Aufmerksamkeit. Im Dezember 2005 beschuldigte ihn die Tochter eines Freundes der 
Vergewaltigung. Nach einem zweimonatigen Verfahren wurde er freigesprochen. Als seien diese 
Anschuldigungen nicht genug, schockierte Zuma die Öffentlichkeit mit der Stellungnahme, dass er 
von der HIV-Infektion seiner Partnerin gewusst habe. Nach dem Geschlechtsverkehr habe er ge-
duscht, um sich vor Ansteckung zu schützen. Seither stellt der bekannte südafrikanische Karikatu-
rist Zapiro Jacob Zuma nur noch mit einer Duschbrause dar, die wie ein Heiligenschein über sei-
nem Kopf schwebt.  
 
7Der Populist Zuma versucht auf allen Seiten der politischen 
Arena zu punkten. Auf Parteiversammlungen singt und tanzt 
er den ANC-Protestsong aus den Tagen des Anti-Apartheid-
Kampfes, „Awuleth' Umshini Wami“ („Bring me my machine 
gun“). Den Posten des stellvertretenden Ministers für Land-
wirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei vergab er an Dr. Pie-
ter Mulder, Chef der rechten (und der Idee der Apartheid 
freundlich gesinnten) Freedom Front Plus (FF+). Seine ersten 
Regierungsmonate waren von erstaunlicher Passivität gekenn-
zeichnet. Bisher führt er die ökonomische Politik seiner Vor-
gänger fort und obgleich die ANC Youth League (ANC Jugend-
verband) in ihren polemischen Reden mit einer Landreform 
und der Verstaatlichung der südafrikanischen Minen droht, ist 
eine solche Entwicklung momentan nicht wahrscheinlich. Zu 
seinem Amtsantritt und erneut in der wenig glanzvollen jährli-
chen Regierungserklärung am 11. Februar 2010 versprach Zuma in das Bildungswesen zu investie-
ren, Arbeitsplätze zu schaffen und weiter gegen Korruption und Kriminalität anzukämpfen. 2010 
sei ein „year of action“. Der parlamentarische Führer der Oppositionspartei (und des Stiftungspart-
ners) Democratic Alliance (DA), Athol Trollip MP, hört aus der Rede Zumas einen klaren Linksrutsch 
der Regierung hin zu einer sozialistischen Agenda heraus.8  
 
In seiner Rede am 11. Februar 2010 verwies Zuma mehrfach auf die Legende Mandelas zum 20ten 
Jahrestag seiner Freilassung. Nelson Mandela habe das Land hinter dem Ziel einer nicht-
sexistischen, nicht-rassistischen, demokratischen und prosperierenden Nation vereint. Der An-
spruch das Land im Sinne der Ideale Mandelas in die Zukunft zu führen mutet vor dem Hinter-
grund des jüngsten Sex-Skandals um die Geburt seines (offiziell) 20ten Kindes recht unglaubwür- 
                                               
7 http://cdn.24.com/files/Cms/General/d/403/acf6de80858545318e3b7cfcf724a300.jpg, 22.02.2010 
8 Africa Confidential, Vol. 51, N.4, 19 February. 
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dig an.  Zuma lebt polygam, was in der Zulukultur durchaus akzeptiert ist.  Seine erste Frau heira-
tete er nach der Entlassung von Robben Island. Seine zweite Frau, die amtierenden Innenministerin 
und die einzige Frau, die Zuma zivilrechtlich ehelichte, ließ sich 1998 von ihm scheiden. Seine drit-
te Frau beging 2000 Selbstmord. 2008 und zuletzt Anfang Januar 2010 heiratete Zuma zum vier-
ten und fünften Mal. Im Gegensatz zur Polygamie ist ungeschützter, außerehelicher Sex, wie Zuma 
in betreibt, in der Zulukultur nicht akzeptiert. Seine drei zuletzt getrauten Frauen schwängerte er 
vor der Eheschließung. Anfang Februar führte die Bekanntmachung der Geburt seines (offiziell) 
20ten Kindes mit der Tochter eines südafrikanischen Fußballmoguls zu einem landesweiten öffent-
lichen Skandal.  
 
Die südafrikanische Gesellschaft – oft durch Konflikte um Hautfarbe, Kultur und Klasse gespalten – 
fand sich durch das Entsetzen ob des Verhaltens des Präsidenten vereint und erzwang eine öffent-
liche Entschuldigung. Zuma hatte die Affäre zunächst als seine Privatangelegenheit verstanden 
wissen wollen. Die Oppositionsführerin und Premierministerin der Provinz Western Cape, Helen 
Zille, kritisierte sein Verhalten als Diskreditierung der staatlichen Anti-Aids-Kampagne und den 
Missbrauch kulturellen Relativismus. Noch zum Welt-Aids-Tag am 1. Dezember 2009 hatte Zuma 
alle Südafrikaner dazu aufgefordert Verantwortung für sich und andere zu übernehmen und 
grundsätzlich Kondome zu verwenden. Ironischerweise startete die ANC Youth League (ANC Ju-
gendverband) just zum gleichen Zeitpunkt ihre „one-boyfriend-one-girlfriend“ Präventionskam-
pagne.  
 
 
9Nelson Mandela ist das 
Musterbeispiel einer ver-
antwortlichen Führungs-
persönlichkeit, der die Öf-
fentlichkeit davon über-
zeugen konnte, dass er zu 
seinem Wort stehen würde 
– egal wo und wann. Alle 
Aspekte seines Lebens 
lenkten die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf sich 
und waren Prüfungen aus-
gesetzt um die Glaubwür-
digkeit seines Vertrauens-
anspruchs an die Gesell-
schaft unter Beweis zu 
stellen.  Politische Füh-
rungspersönlichkeiten wie 
Jacob Zuma können von 
ihrer Wählerschaft keine 
konzeptionelle Trennung 
zwischen den Äußerungen 
und Handlungen in ihrem Privatleben und den Äußerungen und Handlungen als soziale politische 
Akteure erwarten. Wenn sie respektiert und geehrt werden wollen, dann müssen Sie sowohl die 
Menschen in ihrer direkten persönlichen Umgebung, als auch ihre Wählerschaft mit Respekt und  
 
                                               
9 <a href="http://www.zapiro.com"><img src="m_100211mg.jpg"></a> 
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Würde behandeln. 10 Während sich Jacob Zuma in seinen Reden gerne auf Nelson Mandela beruft, 
hat er in Sachen Integrität und Rechenschaftspflicht noch viel von ihm zu lernen.   
 
Auch halten Zuma und sein Umfeld offensichtlich nicht viel von öffentlicher Kritik. Am 10. Februar 
verhaftete die Polizei den Studenten (und ANC-Mitglied) Chumani Maxwele, weil er sich beim 
Joggen mit einem despektierlichen Fingerzeichen an den Präsidentenkonvoi wandte. Die anhalten-
de Ehrfurcht, die dem ANC  als ehemalige Befreiungsbewegung entgegengebracht wird, führt bei 
vielen Südafrikanern zu einer starken emotionalen Loyalität und verhindert die Stimmenabgabe für 
die Oppositionsparteien, selbst bei starker Unzufriedenheit mit der Regierungsführung. Es bleibt zu 
hoffen, dass die Nation sich zukünftig nicht nur in ihrer Kritik des unethischen Verhaltens ihres 
Präsidenten, sondern auch in der Einforderung politischer Versprechungen eint und die Regierung 
bei den kommenden Wahlen für ihre Versäumnisse zur Verantwortung zieht.  
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10 Siehe Dale T. McKinley at http://sacsis.org.za/site/article/424.1, 22.02.2010 
